


Praxis in Haushalt und Betrieb 

  Grundsätzliches / Umfeld 

  Gebäude / Vermeidung 

  Strom 

  Lüftung 

  Strom-/Wärmeerzeugung 

  Mobilität / ÖPNV 

  Sonstiges 

 

 



1. Unerforschte Formen    

2. Geo- / ozeanische Energie 

3. Solarenergie 

4. Neue Biomasse 

5. Windenergie              

6. Wasserkraft 

7. Traditionelle Biomasse 

8. Kernkraft 

9. Erdgas 

10. Erdöl 

11. Kohle 

Shell:  
Weltenergieverbrauch steigt in den nächsten 50 Jahren auf 
das Dreifache - die Weltbevölkerung von  
6 auf 10 Milliarden Erdenbewohner :  
 





Strommix und regenerative Stromabdeckung  im 

Beispiel-Landkreis in Bodensee-Oberschwaben 
Geschätzter Stromverbrauch : ca. 1,34 Mrd. kWh 

Abdeckung durch erneuerbare Energien: ca. 376,4 Mio. kWh = ca. 28% 

Grundlastabdeckung durch erneuerbare Energien: ca. 16% 





RICHTLINIE 2010/…/EU DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS UND DES RATES … 
 
… über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 

   Artikel 9  Niedrigstenergiegebäude 

 

(1)Die Mitgliedstaaten gewährleisten, dass 

 

a) bis 31. Dezember 2020 alle neuen Gebäude 
Niedrigstenergiegebäude sind und 

 

b) nach dem 31. Dezember 2018 neue Gebäude, die von Behörden 
als Eigentümer genutzt 

 

werden, Niedrigstenergiegebäude sind. 

 

Die Mitgliedstaaten erstellen nationale Pläne zur Erhöhung der Zahl 
der Niedrigstenergiegebäude. 
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Energiekennzahl ermittelt: Wo stecken 
die Verluste? – So könnte es aussehen! 

Quelle: DENA  

Typische Wärmeverluste eines freistehenden Einfamilienhauses (Baujahr vor 1984) 
 



Dämmungen, nicht die Stärke zählt, sondern der 
End-U-Wert ! 

Außendämmung EPS, 

vollflächig aufgeklebt 

Außendämmung Holzfaser, 

Vorhangfassade 

Mauerwerk, Kerndämmung Neubau 

Holzwand 

Einblasdämmung 



• Dies kann von innen 
geschehen  

 

• sofern die Dachhaut 
erneuert werden 
muss, bietet sich das 
Einbringen von außen 
an.  

 

Meist die kosten-

günstigste Variante 

Umsetzung Gebäudehülle -  
Zwischensparrendämmung  

Quelle : Rockwool 



Umsetzung Gebäudehülle -  Fenster 

Quelle :DENA 



Umsetzung Gebäudehülle –  
Dämmung Geschossdecken : 

 
• Einfacher Aufbau, gut in Eigenleistung 

möglich  

• Relativ günstige Variante mit hohen 
Nutzen  

• Durch die EnEV vorgeschrieben 

• Eine günstige und dennoch effektive 
Maßnahme ist die Dämmung der 
Kellerdecke 

• Bei neuen Fußböden sollte eine 
ausreichende Wärmedämmung gegen 
kalte Räume vorgesehen werden. 



Fakten/Schilderung: 

• Berater war da 

• Wir machen das wie der Nachbar 

• Wand ist ja schon gut gedämmt 

• Beim Dachboden legen wir einfach was 
drauf  

• Da gibt`s ja Standardprodukte 

 

 

 

 

• Hinterlüftungen vorhanden, notwendig 

• Dämmung oft „gerutscht“ 

• Thermographie ansetzen 

• Spanplattenbauteile bewerten (sD-Wert 
etc.) 

• Hersteller bieten spezifische Lösungen 

• Dampfbremse vorhanden ? 

• Ausflockfälle nachweisen !!! 

• Kosten dann interessant, aber KfW ? 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Fertighaushersteller 

 



Thermographie-Interpretation-Farbskala-Messbereich, 
soll man überhaupt dämmen ? 

Quelle: Energieagentur 

 



Wirtschaftlichkeitsüberlegung / Dämmstärke : 

Quelle: PHI 



EnEV /EnEG = Wirtschaftlichkeitsgebot : 



Kriterien 
• Architektonisch-konstruktive Belange 

•     Statisch-konstruktive Belange 

•     Abdichtungstechnische Belange 

•     Energetische Belange 

•     Schalltechnische Belange  

•     Gefahrstoffsanierungsbelange 

Vergleich Neubau - Altbau :   Wohnthemen 

Sichtweisen 
• Architekt 

• Energie-Fachingenieur 

• Sachverständiger für Bauschäden 

• Wertermittlungsbetrachtung 

• Baubiologie / Bauökologie 

• Nutzer 

Quelle: energieagentur 



Vergleich Altbau –Neubau:  „Grundsätzliches“ 

Neubau-Variante : 

 
+   Passivhaus / Effizienzhausstandard 

+   geringste Heizkosten 

+   Haus wie gewünscht 

+   kein Sanierungsbedarf 

 

-   Höhere Baukosten 

-   Oftmals stadtferner 

-   Fahrkosten oft höher 

 

Altbausanierung : 

 
+   oftmals günstiger 

+   gute Infrastruktur vorhanden 

+   Eigenleistung evtl. möglich 

+   Fahrtkosten manchmal niedriger 

 

- Höhere Heizkosten 

- Sanierungsdruck vorhanden 

- Dauerbaustelle ? 

- Gestaltung eingeschränkt 

- Ausstattung (z.B. Sanitär) alt 

    

 

Quelle: energieagentur 



Vergleich Altbau –Neubau:  „Kostenabwägung“ 

Neubau-Variante : 

 

  100 % 
 

Altbausanierung : 

 

80-85 % 
 

Quelle: energieagentur 

? 



Quelle: Viessmann  09/2005 

Heizung und Warmwasseraufbereitung   
Moderne Heizungstechnik – so viel können Sie sparen 

Kapitalkosten 



„Heizungsvergleiche / Abhängigkeit:“ 

 

 

Typische Ergebnisse: 100%, 105 %, 90%, 80% 110 % aber s.o. !!! 

 



…und das Ergebnis : 

• Ergebnis besprechen 

• Softskills als Bewertungskriterium 

• Machbarkeit 

• … 



„Heizungsvergleiche / Abhängigkeit:“ 

1.   jeweiliger  Energiepreis 

2.   Wirkungsgrad der Heizung 

3.   Jeweilige Energiepreissteigerung 

4. Investitionshöhe 

5. Nutzereinflüße / 

Nutzeransprüche 

6. Förderungen 

7. Baurecht 

8. … 

 

 

„Soft skills“ 
Quelle: www.energieinstitut.at 



Grundlage moderner Heizungssysteme : 

Flächenheizungen oder Niedertemperatur-Heizkörper ! 
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Stromverbrauch der Haushalte ( Beispiel ) 

Stand-By

15%

Pumpen u. 

Lüftung

8%

Kühlen u. 

Gefrieren

23%

Waschen u. 

Trocknen

18%
Kochen

13%

Licht

13%

Audio, TV, 

PC, sonst. 

10%



Stromverbräuche  / Stromräuber 



Der Kauf entscheidet über die Betriebskosten  



Verbraucher, Elektro 
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Beispiele für Undichtigkeiten 
am zu untersuchenden Objekt:  



Verbindung Thermographie und Blower Door : 

Ziel: Sichtbarmachung von Luftströmen 

 



 Dezentrale Lüftungsanlage (Kellerbetrieb) : 



Energieströme (nach EnEV ) im Gebäude : 
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Energiebedarf - Energieangebot 

Quelle: Energieagentur NRW 



Zukunft- anteilige Eigenstromversorgung (EEG) 

Quelle: SMA 





Praxis in Haushalt und Betrieb 

  Grundsätzliches / Umfeld 

  Gebäude / Vermeidung 

  Strom 

  Lüftung 

  Strom-/Wärmeerzeugung 

  Mobilität / ÖPNV 

  Sonstiges 

 

 



Energiewende in der Mobilität ? 

Druckluft-Kfz Erdgas-Kfz 

Pflanzenöl-Kfz 

Hybrid-Kfz 
 

Ethanol-Kfz 

Brennstoffzellen-Kfz 

Elektro- 
Kfz 

Mobilität 



Elektromobilität / Geschichte : 

• 1820 – 1900  

• Überlegenheit der E-Motoren über die 
Verbrennungsmotoren 

• New York 1900 ca. 50% Elektroautos 

• 1899 Rekord bei 105,88km/h 

 

Quelle: www.wikipedia.org 

 

http://www.wikipedia.org/


Smart-grid city ! 



Quelle: Umweltministerium B-W,  www.spritsparkurs.de 



Reifendruck: 
 

Quelle: www.um-bw.dee 



Verkehrsbeobachtung: 
 

Quelle: www.um-bw.de 



ÖPNV, leichterer Zugang, Flexibilität 
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eea Kommunen mit ihren Leuchttürmen : 
Innovative Konzepte und Unterstützung vor Ort 



eea = heutiger und zukünftiger  

Energie- und Klimaschutz 

Teilnehmende Kommunen: 

Europaweit: ca. 850 / Deutschland: ca. 214 / Baden-Württemberg: > 61 

 

Kommunikation / 

Kooperation 

 

Interne 

Organisation 

 

Mobilität 

 

Versorgung /  

Entsorgung 

 

Kommunale  

Gebäude / Anlagen 

Entwicklungsplanung,  

Raumordnung 

European 

Energy Award 
analysieren  planen  

durchführen  prüfen  anpassen 



Wo steht Bad Schussenried heute? 
Internes Audit 2011 

53 

81% 

57% 

71% 

74% 

80% 

86% 

74% 

0% 

23% 

6% 

2% 

12% 

6% 

8% 

0% 50% 100% 

Entwicklungsplanung, 
Raumordnung 

Kommunale Gebäude, Anlagen 

Versorgung, Entsorgung 

Mobilität 

Interne Organisation 

Kommunikation, Kooperation 

Gesamttotal 

Ist-Stand und geplante Maßnahmen 

Ist-Stand geplant 

75% 

Beispielstadt 



Maßnahmenplanungen in Richtung Gold 

 Handlungsfeld II 

- Restliche Erfassung der Gebäude in KEM-Auswertung mit Energiekennwertbildung 

- Monatliches Energiecontrolling der energierelevanten Gebäude 

- Sanierungskonzept für die öffentlichen Liegenschaften und Anlagen 
(Prioritätenlisten auf >10 Jahre) 

- Hausmeisterschulungen mit Gebäudebegehungen 

- Heizungssanierung KIGA Reichenbach und Umstellung auf Erneuerbare Energien 

Handlungsfeld III 

- Initiierung regenerativer Wärmeverbund ZfP 

- Potentiale Gewerbe und Initiierung KWK-Ausbau 

- Ausbau Regenerative Biogas-Wärmeversorgung in Reichenbach 

- Bioerdgasbezug für öffentliche Liegenschaften 

- BHKW-Einbau Schulzentrum 

- Ausbau Windkraft / Beteiligung? 





„Das Wagenrad nicht neu erfinden“  

 Best-Practice-Beispiele aus der Region – kommunaler Erfahrungsaustausch 



Benannte Leuchttürme bei Kommune und Gewerbe : 

 35 Nahwärmekonzepte 

 Kommunales Energie Managment 

 15 LED-Strassenbeleuchtungsstädte und Gemeinden 

 Faktor 10 Sanierungen 

 100% Eigenversorgungsgemeinden 

 Fuhrparkkonzepte 

 Nutzung Abwärme Industrie 

 Energie- / Klmakonzepte 

 Energieautarke Abwasserreinigungsanlagen 

 Turbinen in de Frischwasserversorgung (Rekuperation) 

 E-Mobilitätstage 

 PH-Gewerbe-  und Museumsbauten 





Das Wärmepotential aus der Prozessabluft 

Energieeinsparung:  

ca. 1,8 Mio. kWh 

Amortisation:  

ca. 1,5 Jahre 



Energieversorgung der Zukunft –  
Anforderungen an die zukünftige Energieversorgung 

▪ Sichere Energieversorgung 

▪ Ökologische Energieversorgung 

▪ Wirtschaftliche Energieversorgung 

 



Neubau: Das Gebäude von heute, morgen und übermorgen 
 



Die Energiewende und ihre Unbekannten 

▪ Ausbau- und Investition in die Windkraft 

▪ Energieeinsparung durch 

Energieeffizienzmaßnahmen (jährl. Sanierungsrate) 

▪ steigende bzw. sinkende Energieverbräuche 

▪ Ausbau der Elektromobilität (Mehrverbrauch und 

Speicherung) 

▪ Politische Rahmenbedingungen, Förderprogramme 

sowie steuerliche Abschreibungen 

▪ Netzausbau / Speicherung 

▪ Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung 

▪ Entscheidung für zukünftige Investitionen 

▪ usw. 



Leistungskatalog der Energieagenturen 

  

Die Dienstleistungen der Energieagenturen Ravensburg, Biberach und Bodenseekreis sind unabhängig und 

produktneutral. Die Erstberatungen sind in der Regel kostenlos und umfassen folgende Themenbereiche: 

  

1. Bauen und Sanieren 

2. Energieeinsparung 

3. Erneuerbare Energien 

4. Neue Technologien 

5. Kommunales Energiemanagement 

6. Förderprogramme 

7. Wissensvermittlung 

8. Öffentlichkeitsarbeit 

  

Das Ergebnis der Energieberatungen gibt Investoren und politischen Gremien Entscheidungshilfen für zukünftige 

Investitionen in den oben genannten Themenfeldern. Inhalt der Beratungen sind grobe Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 

und Handlungsempfehlungen. Nicht enthalten sind Planungen und Ausschreibungen. 

  

1. Bauen und Sanieren 

  

* persönliche, unabhängige Energieberatung für Wohngebäude, kommunale Gebäude, 

Gewerbe und Industrie 

* Planungshilfe (Checkliste) für Bauherren und Architekten zum energieeffizienten Bauen und 

Sanieren 

* akkreditierte Energieberatung im Bundesprojekt Niedrigenergiehaus im Bestand 

* „Best-Practice-Beispiele“ und Broschüren 

* Energieeffiziente Baulandserschließung 

* kontrollierte Wohnungslüftung mit Wärmerückgewinnung 

* Vortragsveranstaltungen und Ausstellungen 

  

2. Energieeinsparung 

  

* persönliche, unabhängige Energieberatung zu allen Energiethemen 

* Energieverbrauchscheck (Brennstoff- und Stromverbrauch, Wasser, Treibstoff usw.) 

* akkreditierte Energieberatung im Bundesprojekt „Initiative EnergieEffizienz“ 

* Internet-„Stromcheck“ 

* Energieagentur kommt in Schulen, aufgeteilt in Energieeffizienz-Modellen 

1. Elektrizität (Stand-By und Beleuchtung) 

2. Energie und Wärme 

3. Wasser 

4. Abfall 

5. Mobilität 

  

* Begleitung von lokalen Industrie-Effizienz-Tischen 

* Mitarbeiterschulungen von Kommunen, Gewerbe und Industrie 

* Energieeinsparcontracting 

  

  

3. Erneuerbare Energien 

  

* persönliche, unabhängige Energieberatung zu allen erneuerbaren Energien 

1. Biomasse (Stückholz, Hackschnitzel, Pellet) 

2. Wärme aus dem Erdreich, Grundwasser, Abwasser, der Luft usw. (Strom- und 

Gaswärmepumpen) 

3. Solare Stromerzeugung und Warmwassererwärmung (Photovoltaik- und Solarthermie) 

4. Strom aus Wasser- und Windkraft 

5. Wärme aus Thermalwasser 

* Potentialanalysen: Erneuerbare Energien 

* Regenerativer Stromatlas (Entwicklung der Stromeinspeisung aus EEG-Anlagen) 

* Wärme aus Biogas- und Industrieanlagen (Potentialerfassung und Initiierung von 

Nahwärmenetzen) 

* Biogas ins Erdgasnetz 

* Wirtschaftlichkeitsbetrachtung einzelner Energiearten und Technologien 

  

  

4. Neue Technologien 

  

Persönliche, unabhängige Energieberatung zu folgenden Technologien: 

* Biogas in das Erdgasnetz 

* Erd- und Biogas-Brennstoffzellen in Krankenhäusern, Industrie usw.  

* Kraft-Wärme-Kopplung (Stirling, Dezentrale Strom und Wärmeversorgung) 

* Wärme aus Abwasser (Wärmepumpe) 

* Biomasseverstromung (ORC-Technologie, AER-Prozess) 

* Virtuelles Kraftwerk 

  

  

5. Kommunales Energiemanagement 

  

* Einrichtung und Betreuung von Energieberatungsstellen in den Kommunen  

* akkreditierte Beratung des Qualitätsmanagement- und Zertifizierungsverfahrens 

„European Energy Award“ mit den folgenden Handlungsfeldern: 

  

1. Raumordnung / Entwicklungsplanung 

Zukünftige Stadtentwicklung, Energieeffiziente Baulandserschließung, usw. 

2.  Kommunale Gebäude und Anlagen 

Kommunale Liegenschaften einschließlich Parkhäuser, Hallenbäder, Signalanlagen 

und Straßenbeleuchtung 

3. Ver- und Entsorgung 

Erdgas-, Strom-, Abwasser-, Wasser-, Nahwärmeversorgung, Energie aus Abfall,   

Erneuerbare Energien 

4. Mobilität 

Öffentlicher Nahverkehr, Parkraummanagement, Verkehrsleitsysteme, usw. 

5. Interne Organisation 

Personalrecourcen, Personalverteilung, Einsatz und Qualifizierung 

6. Externe Kommunikation 

Kooperationen mit Energieversorgungsunternehmen-, Verträge- und 

Mitbestimmungsrechte,  Öffentlichkeitsarbeit usw. 

  

* Machbarkeitsstudien / Potentialanalysen zum Ausbau von erneuerbaren Energien 

und Kraftwärmekopplung 

* Klimaschutzkonzepte / Leitbilder 

* kommunales Energiemanagement / Energiebuchhaltung (Softwarebeschaffung und 

Ausbildung kommunaler Mitarbeiter zum Energiemanager) 

* kommunale Mitarbeiterschulung (Energieeffizienz in der Verwaltung) 

* kommunaler Energiecheck für öffentliche Liegenschaften 

* Hausmeisterschulungen 

* „Best-Practice-Beispiele“ in der Region 

* Abwicklung beziehungsweise Koordination von EU-, Bundes- und 

Landesförderprogrammen 

* kommunale Energieforen 

* Energieagentur kommt in Schulen 

* Mobilität (Entscheidungshilfen bei Fahrzeugneuanschaffungen) 

* Energieeinsparcontracting 

  

  

Förderprogramme 

  

* Koordination und Abwicklung von EU-, Bundes- und Landesfördermitteln 

* Abwicklung von kommunalen Förderprogrammen 

  

  

Wissensvermittlung 

  

* Mitarbeiterschulungen „Energieeffizienz in der Verwaltung, im Gewerbe und in der 

Industrie“  

* Hausmeisterschulungen 

* „Zertifizierter Energiefachbetrieb“ der Energieagentur und Kreishandwerkerschaft 

Ravensburg 

* Energieforen für Fachleute und kommunale Mitarbeiter 



 
 
 
 
Energieagentur Bodenseekreis 
Lindauer Str. 11, 88046 Friedrichshafen 
Tel. 07541 / 28 99 51 - 0 
Fax 07541 / 28 99 51 - 99 
info@energieagentur-bodenseekreis.de 


